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Fachhochschulen ersticken an zu viel Administration

Die Fachhochschulen sind in den letzten zwölf Jahren aufgebaut worden. Sie spielen heute im schweizerischen Bildungssystem eine überaus wichtige Rolle. Sie ermöglichen Lehrabgängerinnen und Lehrabgängern mit Berufsmatura einen unkomplizierten Zugang zum Hochschulbereich. Zudem versorgen sie die Wirtschaft mit hochqualifizierten Berufsleuten und erbringen in Kooperation mit den Unternehmungen wichtige Forschungsleistungen. Leider hat der Aufbau der Fachhochschulen auch zu einer Aufblähung der Administration geführt. Diese muss wieder auf ein nützliches Mass zurückgefahren werden.

Das Herz der Fachhochschulen bilden Lehre und Forschung. Die Studierenden sollen erstklassige Studiengänge besuchen können, die sie zu hoch qualifizierten Arbeitnehmenden ausbilden. Damit bleiben hoch qualifizierte Arbeitsplätze in der Wirtschaft erhalten und die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen wird gestärkt. Solche Studiengänge sind nicht gratis zu haben. Das Parlament hat deshalb im letzten Jahr beschlossen, dem Fachhochschulbereich mehr Finanzen zur Verfügung zu stellen. Damit hat das Parlament angezeigt, dass es Lehre und Forschung stärken will. 

Erfahrungen der Dozierenden

Leider müssen die Dozierenden heute feststellen:

1. Der Ausbau der Administration hat in den letzten Jahren überdurchschnittlich zugenommen, und zwar auf Kosten der Lehre und Forschung.

2. Die administrative Belastung der Dozierenden hat ebenfalls zugenommen; statt sie zu entlasten, belastet die Administration die Dozierenden zusätzlich.

3. Die Eingriffe der Administration in die Lehre und Forschung haben zugenommen, was zu Verminderung der Lehrfreiheit und zu Qualitätseinbussen führt.

4. Die Anstellungsbedingungen der Hochschuldozierenden sind oft nicht hochschulwürdig und ihre Mitwirkungsmöglichkeiten sind häufig arg beschnitten. 

Ein Umdenken ist notwendig

Nach Meinung von Travail.Suisse ist es unbedingt notwendig, dass dieser Sachverhalt ernstgenommen wird. Travail.Suisse wird daher über Hugo Fasel, Nationalrat und Präsident von Travail.Suisse, einen parlamentarischen Vorstoss einreichen. Dieser wird vom Bundesrat verlangen, dass die administrativen Kosten im Vergleich zu den Aufwendungen in Lehre und Forschung untersucht werden. Damit unterstützt Travail.Suisse den Verband der Fachhochschuldozierenden FH-CH, welcher im Rahmen einer Medienkonferenz das Problem der Überadministrierung der Fachhochschulen an die Öffentlichkeit getragen hat. Dieser Schritt in die Öffentlichkeit wurde mit jedem Tag wichtiger. Immer häufiger und drängender wurde dieses Problem von den Dozierenden an den Verband herangetragen. Eine Untersuchung des FH-CH hat die Sorge der Dozierenden leider bestätigt, so dass der FH-CH mit Recht die Politik und die Fachhochschulleitungen auffordert, die notwendigen Korrekturen vorzunehmen, um die Administration abzubauen und die Lehre und Forschung wieder ins Zentrum zu stellen.
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